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Namenstag: Dietmar

Tagesspruch: Wenn die Af-
fen es dahin bringen könnten,
Langeweile zu haben, so könn-
ten sie Menschen werden.

Johann Wolfgang von Goethe

Gedenktag: 1905 Günther
Lüders, deutscher Schauspie-
ler, geboren. 

Kanalarbeiten

Abzweigung Sundernstraße ab Montag gesperrt
Gütersloh (gl). Es geht wieder

los: Wegen der Kanal- und Stra-
ßenbauarbeiten an der Carl-Ber-
telsmann-Straße wird von Mon-
tag, 8. März, bis einschließlich
Montag, 15. März, der Anschluss-
bereich Sundernstraße gesperrt.
Das teilt die Stadt mit. Während
dieser Zeit wird der Anliegerver-
kehr über die Kampstraße, Gro-

ßer Kamp und den Mühlenweg
umgeleitet. Die Einbahnstraßen-
regelung der Sundernstraße ab
Mühlenweg (stadteinwärts) ist
für den Schul-, Kunden- und An-
liegerverkehr aufgehoben. Die
Verkehrsführung stadtauswärts
der Sundernstraße bleibt für den
gewerblichen Kunden- und An-
dienungsverkehr jederzeit er-

reichbar. Fußgänger- und Rad-
fahrer können die Sundernstraße
durch die Einrichtung entspre-
chender Beschilderung und Absi-
cherung weiterhin passieren. Die
Schulbusse zur Grundschule
Sundern fahren über die
Kampstraße, Großer Kamp,
Mühlenweg und umgekehrt. Eine
Ersatzhaltestelle wird Ecke Gro-

ßer Kamp/Mühlenweg eingerich-
tet. Weitere Umbauarbeiten im
Knotenpunkt Carl-Bertelsmann-
Straße / Kampstraße sind für En-
de März vorgesehen. Der Fachbe-
reich Tiefbau bittet die Verkehrs-
teilnehmer und die betroffenen
Anlieger um Verständnis für die
Verkehrsbeeinträchtigungen.

Bild: Dinkels

Demontiert: Die Gazit-Ansichten einer Galerie auf dem Wellerdiek-
Gelände an der Eickhoffstraße sind verschwunden. Bild: Dinkels

Handschlag in Düsseldorf: Ministerpräsident Dr. Jürgen Rüttgers
zeichnete Werner Gehrung für dessen Verdienste aus.

Wellerdiek

Neue Pläne für
das Quartier an
der Eickhoffstraße
Von unserem Redaktionsmitglied
GERRIT DINKELS

Gütersloh (gl). Das Thema
Einkaufszentrum ist aus dem
Winterschlaf erwacht. Vor dem
Möbelhaus Wellerdiek sind die
Gazit-Pläne für eine Galerie ver-
schwunden. Womöglich werden
dort demnächst neue Ansichten
prangen. BfGT-Chef Nobby Mor-
kes (Bild), der Gütersloher Archi-
tekt Raimund Heitmann und ein
Mitglied der Familie Wellerdiek
wolle heute Pläne für das Quar-
tier zwischen Strenger-, Fried-
rich-Ebert-, Kaiser- und
Eickhoffstraße vorstellen.

Offenbar ist im
Verborgenen
schon länger da-
ran gearbeitet
worden. Seit
zwei Tagen sind
die neuen Part-
ner auf einer
durchgeplanten
Promotion-Tour:
Erst wurde die Verwaltung infor-
miert, dann gestern Nachmittag
Einzelhändler, Nachbarn und die
Sprecher der Arbeitsgemein-
schaft Gütersloher Innenstadt
(AGGT), anschließend die übri-
gen Fraktionen. Unterlagen wur-
den nicht verteilt, alle Teilnehmer
zur Geheimhaltung vergattert.
Die Presse soll erst heute Vormit-

tag unterrichtet werden.
Dem Vernehmen nach soll sich

das, was dort präsentiert wird, im
Rahmen der Vorgaben der Stadt
für das Wellerdiek-Gelände und
den Kolbeplatz bewegen. Heißt:
Mit einer Verkaufsfläche von
rund 7500 Quadratmetern (drei
mal 2500) wird das erlaubte Maß
nicht überschritten. Außer den
Wellerdiek-Flächen (Möbelhaus,
das ehemalige Hotel am Rathaus,
die Gaststätten an der Friedrich-
Ebert-Straße) sollen auch das
ehemals städtische Altenheim an
der Kaiserstraße sowie das ehe-
malige Jugendzentrum abgeris-
sen und überplant werden. Ein
Hotel ist nicht mehr vorgesehen,
dafür dem Vernehmen nach groß-
flächige Gastronomie (1200 Qua-
dratmeter). Als Ankermieter sol-
len ein Lebensmittelmarkt und
ein Markt für Unterhaltungs-
elektronik fungieren. Rund 500
Parkplätze sollen in einem drei-
geschossigen Parkhaus an der
Friedrich-Ebert-Straße bereitge-
stellt werden. Von dort würde
auch die Anlieferung erfolgen.
Der eigentliche Zugang zur Ein-
kaufsgalerie würde an der
Eickhoffstraße liegen.

Bisher verlautete nicht, wer als
Projektentwickler hinter den Plä-
nen steckt, ob es gar einen Inves-
tor gibt oder ob mit der Familie
schon Vorverträge geschlossen
worden sind. 

Theater

Bürgerbegehren
nicht vor Eröffnung

Gütersloh (din). Das Bür-
gerbegehren zur Umwandlung
der Kulturräume wird nicht
mehr vor der Eröffnung des
Theaters gestartet. Die BfGT
lassen nach Angaben von Nob-
by Morkes noch die Fragen von
Fachanwälten überprüfen. 

„Wir werden am 13. nicht
vor dem Theater stehen und
Unterschriften sammeln“, ver-
sicherte Morkes auf Anfrage.
Wie berichtet, wollen die Bür-
ger für Gütersloh (BfGT) ein
Bürgerbegehren mit folgenden
Fragen beginnen: „Sollen die
Gütersloher Kulturräume
(Stadthalle und Theater) bis
2012 in eine eigenständige Be-
triebsform umgewandelt wer-
den und die Zuschüsse aus dem
städtischen Haushalt gestri-
chen werden?“ Zweite Frage:
„Sind Sie dafür, dass für den
Bau des Parkhauses an Stadt-
halle und Theater keine finan-
ziellen Mittel der Stadt aufge-
wendet werden?“

Ob sie in der Form zulässig
sind, ist noch völlig offen. Die
Erste Beigeordnete und Juris-
tin Christine Lang sagte der
„Glocke“, die Verwaltung und
Morkes hätten bis auf Weiteres
Stillschweigen vereinbart. Sie
warte jetzt auf ein Signal von
ihm. Schriftlich liege bis auf
eine kurze E-Mail noch nichts
vor. Inhaltlich wollte sie sich
nicht äußern. Morkes sagte,
immerhin habe die Verwaltung
nicht von vornherein erklärt,
das Begehren sei nicht zulässig
– wie bei der Blessenstätte,
beim Konrad-Adenauer-Platz
und beim Theater (2003). Berensweg

Auto drängt
Radfahrer ab

Gütersloh (gl). Bei einem
Unfall auf dem Berensweg ist
ein Radfahrer gestern verletzt
worden. Der 42-Jährige wurde
nach eigenen Angaben gegen
5.50 Uhr vor der Autobahnbrü-
cke von einem entgegenkom-
menden Auto abgedrängt. Bei
dem Versuch, auszuweichen,
prallte der Mann mit seinem
Fahrrad gegen die Leitplanke
und fiel einen Abhang hinun-
ter. Der Autofahrer fuhr wei-
ter. Hinweise unter w 8690.

Lindgren-Schule

18 Interessenten,
aber keine Klasse

Gütersloh (rebo). Eltern, die
ihre Kinder in der Astrid-
Lindgren-Schule einschulen
wollen, sind enttäuscht, dass
sie erst jetzt endgültig erfahren
haben, dass es dort kein erstes
Schuljahr geben wird. Schul-
amtsleiterin Christel Dahl-
hoff-Hilbert hatte vor zwei
Wochen erklärt, dass nur 13
Kinder neu angemeldet wor-
den seien. Für eine Klassenbil-
dung seien aber mindestens 18
notwendig. Die seien jetzt ge-
funden, erklärte Vater Carsten
Rethage der „Glocke“.

Trotzdem wird es keine i-
Männchen in der Einrichtung
geben. Christel Dahlhoff-
Hilbert erklärte Schulleiterin
Barbara Finkemeier, dass kei-
ne Aufnahmen mehr möglich
seien. „Die Frist ist seit der
Elternversammlung am 18.
Februar beendet“, sagte sie auf
Nachfrage. Das habe sie beim
Gespräch mit den Eltern deut-
lich erklärt. Die Anmeldezahl
für die Astrid-Lindgren-Schu-
le sei seit Anfang November
bekannt gewesen. Es sei noch
eine Nachmeldefrist gewährt
worden. Aber auch in dieser
Zeit seien keine Schüler mehr
angemeldet worden. Carsten
Rethage ist nun enttäuscht,
dass bei Gesprächen mit
Schuldezernent Joachim Mar-
tensmeier der Eindruck er-
weckt worden sei, dass es doch
noch eine Chance gebe.

Auktion

Stadtpark-Villa
im Fernsehen

Gütersloh (gl). Am Samstag
hat Auktionator Detlef Jentsch
das Inventar der Villa Behring-
straße 7 versteigert. Zwei
Filmteams waren vor Ort. Der
WDR zeigt heute, Freitag, ab
18 Uhr in „Hier und heute“
eine Reportage. Sie soll am
Montag, 8. März, ab 9.45 Uhr
wiederholt werden. Auch das
ZDF wolle noch in dieser Wo-
che in „Hallo Deutschland
über die Auktion berichten,
teilte Jentsch mit.

AnGemerkT
Im Hauptbahnhof von Han-

nover gibt es ein „Colosseum“.
Mit jenem Amphitheater des
antiken Roms hat es rein gar
nichts zu tun. Es handelt sich
um einen pompösen Eissalon
auf zwei Ebenen. Die Großel-
tern aus Gütersloh bestellen
Tee aus Ceylon (heute: Sri Lan-
ka). Während sie auf einen ICE
aus München warten, um vom
weiterreisenden Sohn die En-
kelkinder zu übernehmen, ge-
nießen sie durch die grünblaue
Glasfassade einen kolossalen
Blick auf das Reiterstandbild
des Welfenkönigs Ernst August
I.. Der Ober kommt zügig mit
der Rechnung, der Zug mit
Verspätung. Auf den Kassen-
bon steht: „Tisch 5 – Es bedien-
te sie Asterix.“ Was mag der
gleichnamige gallische Comic-
Stratege zur Kombination von
Colosseum und Eistempel mei-
nen? Mit Sicherheit: „Die spin-
nen, die Römer.“ (bit)

Unternehmer und Stifter

Werner Gehring als Vorbild mit
Verdienstkreuz am Bande geehrt

Gütersoh (din). Für seinen „he-
rausragenden, großzügigen und
anhaltenden Einsatz für seine
Mitmenschen“ ist der Güterslo-
her Getränke-Unternehmer und
Stifter Werner Gehring gestern in
Düsseldorf mit dem Bundesver-
dienstkreuz am Bande ausge-
zeichnet worden. Ministerpräsi-
dent Dr. Jürgen Rüttgers ehrte
den Gütersloher zusammen mit
14 weiteren verdienten Bürgern. 

„Sie übernehmen Verantwor-
tung für sich und andere. Sie
machen Mut, Sie schaffen Ver-
trauen“, sagte Rüttgers. Der
Staat allein könne keine Solidari-
tät garantieren. Er brauche Bür-
ger, die sich für das Gemeinwohl
einsetzten und ein Beispiel gäben.
Engagement benötige Vorbilder,

die Werte vorlebten und nicht nur
an ihren eigenen Vorteil dächten.
Rüttgers: „Solche Menschen sind
das, was man Elite nennt. Es sind
Persönlichkeiten wie Sie.“

1995 hatte Gehring zu seinem
60. Geburtstag zum Andenken an
seine erste Frau die Renate-Geh-
ring-Stiftung gegründet. Aus den
Erlösen des Stiftungskapitals
werden seither Projekte geför-
dert, die der Selbstständigkeit
und Unabhängigkeit alter Men-
schen dienen. Sie sollen wieder
ins Theater, ins Museum oder ins
Konzert gehen, also am öffentli-
chen Leben teilhaben können. 

An seinem 65. Geburtstag
stockte Gehring das Stiftungs-
vermögen auf über eine Million
Euro auf. Die Stiftung hilft seit-

her auch benachteiligten Kin-
dern, Jugendlichen und Alleiner-
ziehenden. Zu einem festen
Bestandteil der Förderung gehört
das Programm „Atempause“ für
Alleinerziehende. Es ermöglicht
Müttern, mit ihren Kindern auf
Kosten der Stiftung eine Woche
Urlaub zu machen.

1996 wurde der Unternehmer
in das Kuratorium der Stadt Stif-
tung berufen, dem er heute vor-
steht. Gehring ist Vorstands-
vorsitzender der Familie-Osthus-
henrich-Stiftung, die seine
verstorbene zweite Ehefrau Mar-
got 2006 mit einem Kapital von 15
Millionen Euro ausstattete. Ziel
ist es, die Bildung und Erziehung
von Kindern und Jugendlichen in
Ostwestfalen zu fördern. 

Gazit macht sich rar
Die Pläne haben nichts mit dem

niederländischen Baukonzern
Ten Brinke zu tun. Der Name war
zuletzt gefallen, als es um Weller-
diek ging. Man sei zwar weiter am
Ball, sagte Standortentwickler
Bruno Wojatschek, aber heute
nicht involviert. 

Sicher scheint unterdessen,
dass das Hamburger Immobilien-
unternehmen Gazit in den Über-
legungen keine Rolle mehr spielt.
Darauf deutet die Demontage der
Ansichten hin. Auch im Rathaus
hat man lange nichts von Gazit
gehört. Der Projektentwickler
und die frühere Geschäftsführe-
rin Maria Koopmann haben das
Unternehmen verlassen. Der neue
Geschäftsführer Ohad Gil war

nicht zu einer Stellungnahme be-
reit: Gazit sei ein privates Unter-
nehmen, der Presse gebe er keine
Auskünfte, sagte er der „Glocke“. 

Auch der Nachbar und „Alex“-
Betreiber Ralf Schubert wollte
sich auf Anfrage nicht zu den
neuen Plänen äußern. Er versi-
cherte aber, „das ‚Alex‘ ist nicht
betroffen. Alles bleibt, wie es ist.“
Nur mehr Frequenz werde er si-
cher haben – wenn die Pläne denn
verwirklicht würden, sagte
Schubert.

Bei der Diskussion über zusätz-
liche Verkaufsflächen für die In-
nenstadt waren 14 000 Quadrat-
meter als verträglich bezeichnet
worden – insgesamt für Weller-
diek und den Kolbeplatz.


